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laufen, beffen ©erichtigung e! bebatf, ba bie terfjmfdje
SluSfülpung mißoerftanben werben fönnte. Der ©ah
»on 9. on (auf ©elle 33) muff role folgt lauten:

„Die Slnorbnung ift roteber fo getroffen, baß bte

Kreujftahlfchienen ber jroeiten (äußern) SBanbung
jeroeil! in ber ©litte ber îîreusfta^lf^ienen
ber erften (innern) SBanbung liegen, ^ter alfo ber
eigentliche Slbfianb auch nur 7,5 cm ift, SJlitte p ©litte
gemeffen."

Det Slotionalparl int ©ngablit nor bent ©t5n&c»
rot. Der KommiffionS=Sleferent SJlunjtnger (©olothurn)
empfahl Swftimmung pm Slationalrate, b. h- ©enehmi»
gung beS bunbeSrätlichen ©titrourfes. Stolen (SBaßiS)
beantragte, bie Vorlage an ben ©unbeSrat prüefproeifen
unb an ©telle bei ©ächtoerlrageS mit ter ©emeinbe
3erncj ben Slnfauf beS betreffenben ©clänbeS rorp»
nehmen. ©unbeSrat (Salonber erllarte, bie ©emeinbe
3ernej roerbe burch ben ©achtoertrcg auf 99 Qahre »er»
pflichiet, fomit fet nicht einpfehen, roarum ber ©unb ba!
©elänbe anlaufen foHte. SJlit 23 gegen 1 ©timme rourbe
©intreten befd^loffen. Dte etnjefnen Sirtile I ber ©orlage
pafftet ten unbeanftanbet unb in ber ©chluf^Slbftimmung
rourbe ber ganje ©unbeSbefdhluß einftimmig gutgeheißen.

Das ßefamte SBoIDarcal ber ©chweij machte ©nbe
1913 917,081 ha auS; SBalbauSreutungen fanben im
Umfange »on 37 ha ftatt, roofür 40 Jfia ©rfatpuffor»
ftungen oorgenommen rourben. Der Äanton Steffin hat
feine fämt lichen SBalbungen al! ©cßuhroatbungen erflärt.

Sticht weniger al! 20,715,194 Stabe 1= unb Saub»
holjpflanjen rourben 1913 pr Slufforftung »erroenbet.

Slufforftungen unb ©erßaue fofteten 924,000 gr.,
woran ber ©unb tunb 600,000 gr. beitrage ausrichtete.

Stach bem ©efchäftSberid^te be§ eibgen. Departements)
be! Innern betrugen 1913 bte ©efolbungen beS
gorftperfonal! ber Kantone, ©emeinben unb Kor»
porationen 2,087,396 gr., 109,665 gr. mehr als im
©erfahre. Daoon bephlte ber ©unb 422,859 gr. (1912:
404,667).

»imbnerljoli- auf ber ßanbeSttuSfieflung. SBte an
ber îantonalen bfinbnetifchen StuSfteßung be! legten
©ommerS, fo werben auch fommenben ©ommer in ©em
bie ©ünbnerroätber burch einige Sßalbriefen »ertreten
fein. Stuf ber ©tation ©alenba!»@agenS roerbe j. ©.
eine göhre reifefertig gemacht, ein prächtiges ©jemplar
oon über 33 m Sänge, ba! au! ben fonnigen Kälbern
»on Sagen! flamme.

Die neue ßlubljfilte ber ©eftion Uto ©. ». ©.
roirb nicljt an bie SanbeSausfießung fommen, fonbern
bireft an ihren ©eftimmungSort ©al ©ablimo im ©ij
©Ia§= ©ebiet aufgeteilt werben. @S ift ba! bie fechfte
Klubhütte ber ©eftion Uto. Die beftehenben fünf finb:
©pannort», ©ereina», ©oralp», Dom» unb SJlebelferhütte.

eifcnbohner^öaugenoffenfchftft 3ßric(j, Stach oter»
jähriger pher Slrbeit ftehen bie ©rünber ber ©ifenbaßner»
©augenoffenfebaft oor ihrem erften ©rfolge: am 1. Stpril
b. 3- fmb 70 SCßohnungen bepgSberett geworben, welche
bereits alte oermietet finb. Der ©erroaltungSrat ber
©enoffenfehaft hatte bie ©ertreter ber ©reffe auf Donner!»
tag Stachmittag p einer ©efichtigung eingelaben. Dte
©enoffenfehaft hatte urfptüttglich bie Slbficht, eine Slnplß
Käufer an ber Simmatftraße p erfteßen, boch fcheiterten
bie ©erhanblungen f<htleßli<h an bem geringen ©ntgegen»
fommen, roelcße! bie ©tabt bem Unternehmen entgegen»
brachte. @S fanb fi<h bann an ber Stöntgenftraße ein
ben Schroetter. ©unbeSbaßnen geßörenber ©Iah, ber ber
©enoffenfehaft pm ©reis »on 27 gr. per Ouabratmeter
überlaffen rourbe. £err Slrcßiteft © b u a r b £eß rourbe
mit ber Ausarbeitung ber ©läne betraut unb am 20. Quit
1913 fonnte mit bem ©au »on fteben Käufern begonnen

werben, naeßbem in entgegenfommenber SGßeife bie ©anf
Seu & ©te. ben notroenbigen ©aufrebit eröffnet hatte.

©in ©ang burch M® hübfeßen ©auten jeigt, baß bie

©enoffenfehaft »on bem richtigen ©ebanfen ausgeht, baß
nur bas befte gut genug fein fann. Um nur einige ©ei»
fpiele ßerauSpgrelfen, mag barauf ßingerolefen werben,
baß für bie Deelen, ©lauern unb Sßänbe burchroegS
fchallfcichteS SJtaterial »erroenbet rourbe. ©elbftoerftänb»
ließ roerben äße 3immer unb Dreppenßäufer eleftrifch
Beleuchtet unb in ben Küchen flehen auSfcßließlicß ®aS=

fochherbe. ©ine glücfliche Söfung würbe mit ber 3immer»
beßeipng gefunben. Sin ©teße ber berüchtigten ©ußöfen
ufro. finb hier prächtige Kachelöfen in bte ©tuben etnge»
baut, welche berart fonftrutert finb, baßbret ineinanber»
gehenbe 3tmmer bei einer h<5<hft geringen SluSlage bis
auf 16 ©rab erwärmt roerben fönnen. Diefe Öfen,
roeldje »orher eingehenb geprüft rourben, ftammen »on
ber .girma ©ebr. Sincfe unb oon grtebr. Sang. Die
f>eipng gefchteht »on ber Küche aus. Die fieben Sßohn»
häufer weifen eine bebaute SBohnfläche oon 4315 m*
auf. ©ie enthalten 20 3metjimmer=, 42 Dretjimmer»
unb 8 ©terjimmer»9Bohnungen ; bie ©reife betragen für
bie erfteren 465—520 gr., für bie mittleren 565—665
unb für bie großen 800—840 infl. DreppenhauS»©eIeuch=
tung. ©rroähnt mag noch werben, baß fämtlicf)e 3immer,
ohne öffnen ber Düren unb genfter, oentitiert roerben
fönnen. ©elbftoerftänblich fehlt eS nicht an Keßer unb
©ftricf), Sßafchfüche, Drocfenraum ufro. ; außerbem ift im
Kcßergefchoß etneS jeben fjaufeS ein größere! ©ab in»

ftaßiert.
Die ©efamifoften ber fertig gefteflten ©auten betragen

600,000 gr., roop noch 120,000 gr. für ba! Sanb, bie

©auleitung ufro. fommen. Dte fämtlichen Slrbeiten rour»
ben mit wenig SluSnahmen an prcferifche girmen »er»
geben, roobei ben Unternehmern pr ©flicht gemacht würbe,
bie beftehenben StrbeitSoeriräge einphalten. gnfolge be!
gegenwärtig fchlechten @ercf)äflSgangeS erhielt bie ®e»

noffenfehaft burchroegS äußerft günftige Singebote, fobaß
baS ©aububget eingehalten werben fonnte. Der ©e»

noffenfehaft, rote auch aßen anbetn, roelche bei bem
SBerfe mitgeroirft haben, fann p bem gelungenen Unter»
nehmen nur gratuliert roerben.

ZHittel ôc^cit ^ausf^tvamm.
((Sitiflcf.)

©on ^errn ©rof. Dr. ®. SBehmer, ©orftanb be!
©after iologifdjen SaboratoriumS be! SÖechnifch» (S^emifchert
QnftitutS ber Dedhnifdhen §ochfchule |>annooer rourben
im »ergangenen Oalp* Unterfudhungen über bie Sßirfung
be! iRoco unb be! 3B>tnari«S»Kart)olinemn auf §au!»
fchroamm angefteßt, roooon wir nadhftehenb fürs Bie

©efultate roiebergeben:

©aco (geruchlofe! Karbolineum): Die ©er»

fuche, welche in einer umfangreichen Schrift betrieben
finb, fteflen ben^emmungSroert »on ©aco in SJleruliuS»
Sieinfulturen al! einen außerorbentlicf) hah^n ßf^n»
über fonftigen ©chroammgiften feft. 1 g Sîaco ju 40,000 cc

Stährboben (SBürje» ©elaiine) ^itrberte ben auSgefäten
SJleruliuS bauernb am Slnroadhfen. Die 8eiftungSfähig=
feit be! Siaco ift h^rnadh eine fehr beträchtliche, bie

metften ber gebräuchlicheren ©ifte ftnb in biefer DoftS
unroirffam (gormalbehpb, Sublimat, Karbolfäure ic.)

©in birefter ©etgleidg »on Siaco mit ©ublimat unter
übrigens gleiten ©erhältniffen ergab, baß bte SBirfung
beSfelben gegen ©ieruliuS ungefähr 30—40 SJtal fo

ftarf roar rote-bie be! Sublimats.

SBirfung be§ Skco auf bte Slnfteciung »on giften»
hols burdh roachfenbe ÇauSfdhroammrafen im Keßer:
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laufen, dessen Berichtigung es bedarf, da die technische

Ausführung mißverstanden werden könnte. Der Satz
von 9. Zeile an (auf Seite 33) muß wie folgt lauten:

„Die Anordnung ist wieder so getroffen, daß die

Kreuzstahlschienen der zweiten (äußern) Wandung
jeweils in der Mitte der Kreuzstahlschienen
der ersten (innern) Wandung liegen, hier also der
eigentliche Abstand auch nur 7,5 em ist, Mitte zu Mitte
gemessen."

Der Nationalpark im Engadin vor dem Stande-
rat. Der Kommissions-Referent Munzinger (Solothurn)
empfahl Zustimmung zum Nationalrate, d. h. Genehmi-
gung des bundesrätlichen Entwurfes. Roten (Wallis)
beantragte, die Vorlage an den Bundesrat zurückzuweisen
und an Stelle des Pachtvertrages mit der Gemeinde
Zernez den Ankauf des betreffenden Geländes vorzu-
nehmen. Bundesrat Calonder erklärte, die Gemeinde
Zernez werde durch den Pachtvertrag auf 99 Jahre ver-
pflichtet, somit sei niU einzusehen, warum der Bund das
Gelände ankaufen sollte. Mit 23 gegen 1 Stimme wurde
Eintreten beschlossen. Die einzelnen Artikel der Vorlage
passierten unbeanstandet und in der Schluß-Abstimmung
wurde der ganze Bundesbeschluß einstimmig gutgeheißen.

Das gesamte Waldareal der Schweiz machte Ende
1913 917,081 da aus; Waldausreutungen fanden im
Umfange von 37 da statt, wofür 40 Ersatzauffor-
stungen vorgenommen wurden. Der Kanton Tesstn hat
seine sämtlichen Waldungen als Schutzwaldungen erklärt.

Nicht weniger als 20,715,194 Nadel- und Laub-
holzpflanzen wurden 1913 zur Aufforstung verwendet.
Aufforstungen und Verhaue kosteten 924,000 Fr.,
woran der Bund rund 600,000 Fr. Beiträge ausrichtete.

Nach dem Geschäftsberichte des eidgen. Departements
des Innern betrugen 1913 die Besoldungen des
For st personals der Kantone, Gemeinden und Kor-
porationen 2,087,396 Fr., 109,665 Fr. mehr als im
Vorjahre. Davon bezahlte der Bund 422,859 Fr. (1912:
404,667).

BLndmrholz auf der Landesausstellung. Wie an
der kantonalen bündnerischen Ausstellung des letzten
Sommers, so werden auch kommenden Sommer in Bern
die Bündnerwälder durch einige Waldriesen vertreten
sein. Auf der Station Valendas-Sagens werde z. B.
eine Föhre reisefertig gemacht, ein prächtiges Exemplar
von über 33 m Länge, das aus den sonnigen Wäldern
von Sagens stamme.

Die neue KlubhLtte der Sektion Uto S. A. C.
wird nicht an die Landesausstellung kommen, sondern
direkt an ihren Bestimmungsort Val Cadlimo im Piz
Blas-Gebiet aufgestellt werden. Es ist das die sechste

Klubhütte der Sektion Uto. Die bestehenden fünf sind:
Spannort-, Verein«-, Voralp-, Dom- und Medelserhütte.

Eisenbahner-Baugenossenschaft Zürich. Nach vier-
jähriger zäher Arbeit stehen die Gründer der Eisenbahner-
Baugenossenschaft vor ihrem ersten Erfolge: am 1. April
d. I. sind 70 Wohnungen bezugsbereit geworden, welche
bereits alle vermietet sind. Der Verwaltungsrat der
Genossenschaft hatte die Vertreter der Presse auf Donners-
tag Nachmittag zu einer Besichtigung eingeladen. Die
Genossenschaft hatte ursprünglich die Absicht, eine Anzahl
Häuser an der Limmatftraße zu erstellen, doch scheiterten
die Verhandlungen schließlich an dem geringen Entgegen-
kommen, welches die Stadt dem Unternehmen entgegen-
brachte. Es fand sich dann an der Röntgenstraße ein
den Schweizer. Bundesbahnen gehörender Platz, der der
Genossenschaft zum Preis von 27 Fr. per Quadratmeter
überlassen wurde. Herr Architekt E d u a r d Heß wurde
mit der Ausarbeitung der Pläne betraut und am 20. Juli
1913 konnte mit dem Bau von sieben Häusern begonnen

werden, nachdem in entgegenkommender Weise die Bank
Leu & Cie. den notwendigen Baukredit eröffnet hatte.

Ein Gang durch die hübschen Bauten zeigt, daß die

Genossenschaft von dem richtigen Gedanken ausgeht, daß
nur das beste gut genug sein kann. Um nur einige Bei-
spiele herauszugreifen, mag darauf hingewiesen werden,
daß für die Decken, Mauern und Wände durchwegs
schalldichtes Material verwendet wurde. Selbstverständ-
lich werden alle Zimmer und Treppenhäuser elektrisch
beleuchtet und in den Küchen stehen ausschließlich Gas-
kochherde. Eine glückliche Lösung wurde mit der Zimmer-
behelzung gefunden. An Stelle der berüchtigten Gußöfen
usw. sind hier prächtige Kachelöfen in die Stuben einge-
baut, welche derart konstruiert sind, daß drei ineinander-
gehende Zimmer bei einer höchst geringen Auslage bis
auf 16 Grad erwärmt werden können. Diese Ofen,
welche vorher eingehend geprüft wurden, stammen von
der.Firma Gebr. Lincke und von Frtedr. Lang. Die
Heizung geschieht von der Küche aus. Die sieben Wohn-
Häuser weisen eine bebaute Wohnfläche von 4315
auf. Sie enthalten 20 Zweizimmer-, 42 Dreizimmer-
und 8 Vterzimmer-Wohnungen; die Preise betragen für
die ersteren 465—520 Fr,, für die mittleren 565—665
und für die großen 800—840 inkl. Treppenhaus-Beleuch-
tung. Erwähnt mag noch werden, daß sämtliche Zimmer,
ohne Offnen der Türen und Fenster, ventiliert werden
können. Selbstverständlich fehlt es nicht an Keller und
Estrich, Waschküche, Trockenraum usw. ; außerdem ist im
Kellergeschoß eines jeden Hauses ein größeres Bad in-
stalliert.

Die Gesamtkosten der fertig gestellten Bauten betragen
600,000 Fr., wozu noch 120,000 Fr. für das Land, die

Bauleitung usw. kommen. Die sämtlichen Arbeiten wur-
den mit wenig Ausnahmen an zürcherische Firmen ver-
geben, wobei den Unternehmern zur Pflicht gemacht wurde,
die bestehenden Arbeitsoerträge einzuhalten. Infolge des

gegenwärtig schlechten Geschäftsganges erhielt die Ge-
nosfenschaft durchwegs äußerst günstige Angebote, sodaß
das Baubudget eingehalten werden konnte. Der Ge-
nosfenschaft, wie auch allen andern, welche bei dem
Werke mitgewirkt haben, kann zu dem gelungenen Unter-
nehmen nur gratuliert werden.

Mittel gegen Hausschwamm.
(Emnes.)

Von Herrn Prof. Dr. C. Wehmer, Vorstand des

Bakteriologischen Laboratoriums des Technisch-Chemischen
Instituts der Technischen Hochschule Hannover wurden
im vergangenen Jahre Untersuchungen über die Wirkung
des Raco und des Avenarins-Karvolineum auf Haus-
schwamm angestellt, wovon wir nachstehend kurz die

Resultate wiedergeben:

Raco (geruchloses Karbolineum): Die Ver-
suche, welche in einer umfangreichen Schrift beschrieben

sind, stellen den Hemmungswert von Raco in Merulius-
Reinkulturen als einen außerordentlich hohen gegen-
über sonstigen Schwammgiften fest. 1A Raco zu 40,000 ee

Nährboden (Würze-Gelatine) hinderte den ausgesäten
Merulius dauernd am Anwachsen. Die Leistungsfähig-
keit des Raco ist hiernach eine sehr beträchtliche, die

meisten der gebräuchlicheren Gifte sind in dieser Dosis
unwirksam (Formaldehyd, Sublimat, Karbolsäure:c.)

Ein direkter Vergleich von Raco mit Sublimat unter
übrigens gleichen Verhältnissen ergab, daß die Wirkung
desselben gegen Merulius ungefähr 30—40 Mal so

stark war wie die des Sublimats.

Wirkung des Raco auf die Ansteckung von Fichten-
holz durch wachsende Hausschwammrasen im Keller:



0ir. g Sßuftc. fdftoeiä- $attbft>.

gäcf)tenbretter,"9 SJlonate tut ©cbroammMer.^' *«53
Sflr. 1 unb la unbebanbeitef §olä-;;3Tr."2 mit Ij7»i0er,

Sir. 3 mit 272 % iger, Sir. 4 mit 5 "/« igerlfRacolöfungfbebanbelt.

— gängernagebSmbrüde in ba§ nöDig moifdje §olj
1. S8crfud)8reil)e Horn 17. g-eôruar bid 17. Slotmnber 1913.

S8cmui)t tourbe biet eine 9Taco=8öfung oon l°/o, 25% unb
5 %. 2>ie goljprobett mürben roieberbolt umgelegt, ba fid) ergab,

bafj ein nenneu§roertc§ unb roitïungëooHeë töeroadjfen nidjt ein»

treten moitié. ©djtiefilid) mürben bie SBerfudje tombent abge»

brodjen. ©§ jeigte fid) je%t bei näherer ltnterfud)nng, baft ade

mit 9iaco»8öfung bebanbelten Stüde in 2lu?fel)en unb Sefdjaffen»
ijeit oöttig unoeränbert geblieben roaren, ber fie bidjt berübrenbe

$itj batte an îeiner ©teile bie Oberfläche morfd) gemacht, nur
oereinjelt roaren Heinedpiljteile, ohne eine jerfebenbe SBirfung
auêjuûben, auf fte übergegangen, dagegen roaren bie baneben

jurKontrolle aufgelegten ùnbebanbelten goHftüde ftarl 00m ißifj
beroad)fen, unterfeitf ober bürd) bie ganje ©ubftanj morfch- ï g

©d)on Me 1 %ige Söfung bef Präparats hatte bei nur ober»

flädflichem (Anbringen in bie äuffer ften @chid)ten bie ßoljproben
ca. 9 SJlonate gegen Slnftedung burcb SOierttliuf geflieht.

Sontrolloerfud).

fjichtenbretter, 9 SUlonate im ©djroammleller, unbehanbelt.
©inbrüde bef Fingernagels inbaf oötltgmorf^e§olä.

;feitn«g („SJieifterblatt")

PFü.löenariuS Sarbolineum: SBirfung auf @nt=

roictlung bes SfterutiuS tu fRetnfultuc. ©a§ Präparat
tourbe p 1 % unb 10 % ber äßötjegelaline beigemifebt-
©ctjon 1% oetSfinberte bie @ntroi,cllung bes ißiljeS bauernb.

SBtrïung auf ben ©djroammbefall im Setter :

gid)tenbreiter, 1-3 mit 3loenariu§»SîarboIineum beftridjen,
4—5 oi)ue Sarbolineum. 9 SSionate im ©djroammleller.
Str. 1 einmal beftcicljen, Str. 2 ftroeimal beftridjen, •

Str. 3 breimal beftridjen.

53et SIbfdblufj bergSBetfucbe ergab bie Unierfud^ung,
bafj fetnS ber §ölpr „oeränbert roar, bie Oberffäc^e roar
überall roie im Söegirtn, alfo oon ursprünglicher fpärte.
®ie ausgelegten Sontroltbölpr bagegen roaren ftar! pilj=
beroactjfen unb erroiefen ftc| burcb bte ganje ©ubftanj
morfö). Broifcben t'en einmal unb breimat gefiridjenen
£olproben roar fetn Unterfc^teb. ®ur<b 2lnfdjneiben
rourbe feftgeftetlt, baff nur eine fefjr bünne ©cbicljt ber
tg>olgobetf£äd)e burcb bas SfoettariuS Sarbolineum ge»
bräunt roar.

SRefnltat: @S genügte einmaliges furjeS
SSeftreicben ber ^otjproben mit bem beiden
loenariuS'Sarbolineum, um biefe 9SJlonate
(SSerfucbSbauer) oor ber ^erfebung burcb
œadbfenbe|jauSfcbroammrafenim Seiler »öllig
ju fc|üben.

®ie girma SÖtartin Seiter in ßüridb, SJÎai»
lanb unb ißariS bat uns bie obigen tntereffanten
UnterfucbungSrefultate pgängltdb gemalt irttb ift gerne
bereit, auSfübrlicbe SeridEjte barüber, ebenfo rote @ut»
achten auS langjähriger ^ßrariS über bie beiben ©cbmamm»
miltel, Sfntereffenten pr Verfügung p ftellen.

BV Bei eptxtatikK B§ppel««îsâMRges ottr ss-
ricbfli« JMrmt» Birst« ®!r m rtlUailmi, Mi «»•
«itie® Rojft« 2»are«. ®i« öwmis®.

Ernst &Cie, "Sri
üflüllheittt (Thurgau)

bauen als langjährige Spezialitäten :

Komplette Einrichtungen für Sägereien,

Vollgatter divers. Grössen, Ein-
fache Gatter, ev. mit Einsatz und
Walzenvorschub. Bauholzfräsen,
Kreissägen,Pendelfräsen. Ferner
Wasserräder für alle Verhältnisse in Holz end

Eisen, Transmissionen mit Binglagern etc. etc.

à. à Jllustr. schweiz Handw.

Fichtenbretter,'9'Monate im Schwammkeller."««'
Nr. 1 und Is ^ unbehandeltes Holz.^Nr.°2 mit 1j°/oiger,

Nr. 3 mit 2'/- °/°iger, Nr. 4 mit 5 "/« igerZRacolösungZbehandelt.

-(Fingernagel-Eindrücke in das völlig morsche Holz

I. Versuchsreihe vom 17. Februar bis 17. November ISIS.
Benutzt wurde hier eine Raco-Lösung von 1°/», 2S°/o und

ö °/o. Die Holzproben wurden wiederholt umgelegt, da sich ergab,
daß ein nennenswertes und wirkungsvolles Bewachsen nicht ein-

treten wollte. Schließlich wurden die Versuche trotzdem abge-

krochen. Es zeigte sich jetzt bei näherer Untersuchung, daß alle
mit Raco-Lösung behandelten Stücke in Aussehen und Beschaffen-
heit völlig unverändert geblieben waren, der sie dicht berührende

Pilz hatte an keiner Stelle die Oberfläche morsch gemacht, nur
vereinzelt waren kleine Pilzteile, ohne eine zersetzende Wirkung
auszuüben, auf sie übergegangen. Dagegen waren die daneben

zur Kontrolle ausgelegten ündehandelten tzolzstücke stark vom Pilz
bewachsen, unterseits oder durch die ganze Substanz morsch, s, g

Schon die 1 °/°'ge Lösung des Präparats hatte bei nur ober-
flächlichem Eindringen in die äußersten Schichten die Holzproben
ca. 9 Monate gegen Ansteckung durch Merulius geschlitzt.

Kontrollversuch.

Fichtenbretter, 9 Monate im Schwammkeller, unbehandelt.
Eindrücke des Fingernagels in das völlig morsche Holz.

-Zeitung („Meisterblatt")

Ml-Aoenarius-Karbolineum: Wirkung auf Ent-
wicklung des Merulius in Reinkultur. Das Präparat
wurde zu 1 °/o und 10 °/o der Würzegelatine beigemischt.

Schon 1°/v verhinderte die Entwicklung des Pilzes dauernd.

Wirkung auf den Schwammbefall im Keller:

Fichtenbretter, t-3 mit Aoenarius-Karbolineum bestrichen,
4—S ohne Karbolinenm. 9 Monate im Schwammkeller.
Nr. 1 einmal bestrichen, Nr. 2 --- zweimal bestrichen, -

Nr. 3 dreimal bestrichen.

Bei Abschluß derAVersuche ergab die Untersuchung,
daß keins der Hölzer,verändert war, die Oberfläche war
überall wie im Beginn, also von ursprünglicher Härte.
Die ausgelegten Kontrollhölzer dagegen waren stark pilz-
bewachsen und erwiesen sich durch die ganze Substanz
morsch. Zwischen den einmal und dreimal gestrichenen
Holzproben war kein Unterschied. Durch Anschneiden
wurde festgestellt, daß nur eine sehr dünne Schicht der
Holzoberfläche durch das Avenarius - Karbolineum ge-
bräunt war.

Resultat: Es genügte einmaliges kurzes
Bestreichen der Holzproben mit dem heißen
Avenarius-Karbolineum, um diese 9Monate
(Versuchsdauer) vor der Zersetzung durch
wachsende Hausschwammrasen im Keller völlig
zu schützen.

Die Firma Martin Keller in Zürich, Mai-
land und Paris hat uns die obigen interessanten
Untersuchungsresultate zugänglich gemacht ukd ist gerne
bereit, ausführliche Berichte darüber, ebenso wie Gut-
achten aus langjähriger Praxis über die beiden Schwamm-
Mittel, Interessenten zur Verfügung zu stellen.

M?" Se! e»e«tuelle« SopPtliesSusges oter s».
tüchtiges IWetêt» SMes tM s« tt«Iêmiêk«», AW «-
«Ztüm Mste« M MZ'â W« NWMMS.

Mîûlîkeîîn» (ckburgsu)
bauen sis IsriZjâkriKe Lperislitâten l

XlIWlà limMuiMN Ilík 8WMSN,
VvIIZatter clivers, Lrössen, bin-
îaelie Latter, ev. mit Klnsà unä
tVsIrsnvorsckub. kaukolükrässn,
KreissäZen.penckelkräsen. berner
iàmà tlü' alle wiMàse in Ità cnli

là lMZ!MZi«n mit iiingisgenn etc. etc.


	Mittel gegen Hausschwamm

